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FORTSETZUNG

HRB729942, 25.04.2022
SkyAviationsGmbH
ObererGarten18,Schwäbisch
Gmünd.DieGesellschaft istwe-
genVermögenslosigkeit von
Amtswegengelöscht.

HRB500128, 03.05.2022
KunsteisbahnGesellschaftmit
beschränkterHaftung
Parkstraße21,Aalen.DieGesell-
schaft istwegenVermögenslo-
sigkeit vonAmtswegenge-
löscht.

HRA500565, 04.05.2022
AalenerKunsteisbahnGmbH.&
Co.KG.
Parkstraße21,Aalen.DieGesell-
schaft istwegenVermögenslo-
sigkeit vonAmtswegenge-
löscht.

HRB721638,HRB721638
PEHAProduktions-undVer-
triebsgesellschaftmbH

Paul-Hartmann-Straße12,Hei-
denheim.DieGesellschaft ist
mitder„HARTMANNBeteili-
gungenGmbH“,Heidenheim,
verschmolzen (Verschmelzung
zurAufnahme).

HRB725081, 04.05.2022
Hirsch+WerriesGmbH
Veit-Hirschmann-Strasse15,Ell-
wangen.Sitz verlegt; nun: Fell-
bach.

HRB730368, 04.05.2022
K&KGesellschaft fürModernes
WohnenmbH
Dr.-Adolf-Schneider-Straße11,
Ellwangen.

INSOLVENZEN

2 IN490/21, 13.04.2022
DerAntragaufEröffnungdes In-
solvenzverfahrensüberdasVer-
mögender
RELAStahlhandelUG(haf-

tungsbeschränkt)
MögglingerStraße37,Heubach,
vertretendurchdenGeschäfts-
führerMarioKatinic,Aalen,wird
mangelsMasseabgewiesen.

2 IN22/22, 13.04.2022
Das Insolvenzverfahrender
EgeriaSchraubengroßhandels
GmbH
vertretendurchdenGeschäfts-
führerLucaCalvo,Nattheimer
Str. 100,Heidenheim,wirdam
13.04.2022um12.00Uhreröff-
net. ZumInsolvenzverwalter
RechtsanwaltKonradMenz,
Ulm,bestellt.

1 IN324/21, 14.04.2022
Im Insolvenzverfahrender
QMBServiceGmbH
Siemensring17,Mutlangen,
vertretendurchdenGeschäfts-
führerDanielDehghanpour, hat
der Insolvenzverwalter am
13.04.2022angezeigt, dassMas-
seunzulänglichkeit vorliegt.

2 IN132/22–2, 20.04.2022
IndemVerfahrenüberdenAn-

tragder
LUCIOTapasBaryVinoGmbH
&Co.KG
BeimHecht4,Aalen, vertreten
durchdiepersönlichhaftende
GesellschafterinECPhGGmbH,
Aalen,diesevertretendurchdie
GeschäftsführerinMelanie
Eger,Aalen, aufEröffnungdes
Insolvenzverfahrensüberdas
eigeneVermögen,wirdRechts-
anwaltDr.Karl Franke,Aalen,
zumvorläufigen Insolvenzver-
walterbestellt.

2 IN132/22, 21.04.2022
ImVerfahrender
LUCIOTapasBaryVinoGmbH
&Co.KG
BeimHecht4,Aalen, vertreten
durchdiepersönlichhaftende
GesellschafterinECPhGGmbH,
Aalen,diesevertretendurchdie
GeschäftsführerinMelanie
Eger,Aalen,wirdRechtsanwalt
FrankewirdvonseinemAmtals
vorläufiger Insolvenzverwalter
entbunden.Zumneuenvorläufi-
gen Insolvenzverwalterwird
RechtsanwaltMarcusWinkler,

Stuttgart, bestellt.Gründe:
Rechtsanwalt Frankehateine In-
teressenkollisionangezeigt.

4 IN13/22, 02.05.2022
Das Insolvenzverfahrender
Epo-PurBodenbeschichtungen
GmbH
Rechbergstr. 29,Waldstetten,
vertretendurchdieGeschäfts-
führerKlausBrunnerundShem-
siMühlbrandt-Ismaili,wirdwe-
genZahlungsunfähigkeit am
01.05.2022um08.00Uhreröff-
net. ZumInsolvenzverwalter
wirdRechtsanwalt FrankRaff,
Stuttgart, bestellt.

1 IN147/22, 04.05.2022
IndemVerfahrenüberdenAn-
tragder
InJobU International JobUnion
GmbH
vertretendurchdenGeschäfts-
führerAndreasOtto, Leutzestr.
57,SchwäbischGmünd,Verfah-
rensbevollmächtigte:BakerTilly
Rechtsanwaltsgesellschaft
mbH,Hamburg, aufEröffnung
des Insolvenzverfahrensüber

daseigeneVermögenwird
RechtsanwaltDr. jur.MarkusEi-
bofner,Stuttgart, zumvorläufi-
gen Insolvenzverwalterbestellt.

2 IN22/22, 04.05.2022
IndemInsolvenzverfahrender
EgeriaSchraubengroßhandels
GmbH
vertretendurchdenGeschäfts-
führerLucaCalvo,Nattheimer
Str. 100,Heidenheim,hatder In-
solvenzverwalter am03.05.2022
angezeigt, dassMasseunzu-
länglichkeit vorliegt.

4 IN163/22, 10.05.2022
IndemVerfahrenüberdenAn-
tragder
ElektroZaissGmbH
vertretendurchd.Geschäftsfüh-
rerArnoldBrendle,Obertorstr.
12-14,Giengen,Verfahrensbe-
vollmächtigter:Rechtsanwalt
RomanPaulus,Heidenheim,auf
Eröffnungdes Insolvenzverfah-
rensüberdaseigeneVermögen,
wirdRechtsanwaltProf.Dr.Mar-
tinHörmann,Ulm, zumvorl. In-
solvenzverwalterbestellt.

alle Angaben ohne Gewähr

Biokunststoffe gegen denKlimawandel
› INNOVATIONSNETZWERK „MaBiPro“ –marktfähige Biokunststoffe und Produkte – der Ellwanger EurA AG und des Fachbereichs
Kunststofftechnik der Hochschule Aalen will dem Klimawandel durch nachhaltige Produktentwicklung entgegenwirken.

Wenn nicht in allen
Bereichen schnell
gehandelt wird, ist

der weltweite Klimawandel
nicht mehr zu stoppen. Zu einer
massiven CO2-Reduktion kann
vor allem auch die Kunststoff-
technik mit neuen, biobasierten
Werkstoffen und innovativen
Verarbeitungstechnologien bei-
tragen.“ Mit diesem nachdrück-
lichen Zitat von
Prof. Dr. Hel-
mut Maurer, Ge-
neraldirektor
Umwelt der
Europäischen
Kommission,
hat Joachim
Hannebaum ein
Netzwerkvorbe-
reitungstreffen
bei der EurAAG
eröffnet.
Eben diese

Aufgabe, eine
nachhaltige
Kunststoff-Produktentwick-
lung, wollen die Hochschule
Aalen und die Ellwanger Inno-
vationsberatung zusammen an-
gehen und in diesem Frühjahr
ein bundesweites Innovations-
netzwerk namens „MaBiPro –
marktfähige Biokunststoffe und
Produkte“ aufbauen. Dafür füh-
ren sie geeignete Partner aus In-
dustrie und Wissenschaft zu-
sammen und beantragen Bun-
desförderung.
Mit eindrücklichen Worten

machte Joachim Hannebaum,
Inhaber des gleichnamigen In-
genieurbüros in Aalen und Mit-
initiator des Netzwerkes, bei
dem Treffen mit Vertretern in-
teressierter Firmen auf die
Dringlichkeit einer drastischen
CO2-Reduktion, insbesondere
auch in der Kunststoffindustrie,
aufmerksam. Seinen Ausfüh-
rungen stellte er aktuelle Fak-
ten voran: „Wir produzieren
weltweit zu viel Plastik. Gehen
wir im Schnitt von einem jährli-
chen Wachstum von vier Pro-
zent aus, würde sich die produ-
zierte Kunststoffmenge alle
17,5 Jahre verdoppeln und 2050
eine Größenordnung von welt-
weit 1,6 Milliarden Tonnen er-
reichen.“

Von anderen dramatischen
Problemen wie der Verschmut-
zung der Weltmeere und der
Umwelt an Land abgesehen,
würden bei der Herstellung und
Verbrennung dieser Menge ku-
muliert bis 2050 rund 56 Giga-
tonnen CO2 freigesetzt. Doch
um das weltweit vereinbarte
Klimaziel einer Erderwärmung
von maximal 1,5 Grad Kelvin

zu erreichen,
steht laut
jüngstem
IPCC-Report
vom August
2021 bis 2050
nur ein Rest-
budget von
rund 300 Giga-
tonnen CO2-
Emissionen
zur Verfügung,
wenn das 1,5-
Grad-Ziel mit
87 Prozent
Wahrschein-

lichkeit erreicht werden soll.
Bei 63 ProzentWahrscheinlich-
keit seien es 400 Gigatonnen.
ZumVergleich: Allein 2019 lag
der globale reine CO2-Ausstoß
bei 36 Gigatonnen. Hanne-
baums Resümee: „Wir müssen
viel stärker in der Produktent-
stehungsphase ansetzen – die
Verwendung recyclingfähiger
Materialien allein reicht nicht
als nachhaltige Produktent-
wicklung. Dinge müssen wie-
der reparierbar, aufrüstbar und
wiederverwendbar gemacht
werden.“
In weiteren Referaten stell-

ten EurA-Netzwerkmanagerin
MarieWasiak sowie die Profes-
soren Dr. Tobias Walcher, Dr.
Fabian Ferrano und Dr.-Ing.
Iman Taha vom Fachbereich
Kunststofftechnik der Hoch-
schule Aalen den anwesenden
Firmenvertretern das Netz-
werkkonzept vor.

Biokunststoffe voranbrin-
gen

Ziel des Technologienetzwer-
kes, an dem sich kleine wie gro-
ße Unternehmen sowie weitere
Forschungseinrichtungen betei-
ligen können, ist es laut Eura

AG, Kunststoffe und ihre An-
wendung umweltfreundlicher,
nachhaltiger und wirtschaftli-
cher zu machen – als Teil einer
„Plastik(müll)reduktionsstrate-
gie“. Das Anwendungsspek-
trum von Recyclaten und Bio-
Kunststoffen, egal ob bioba-
siert oder biologisch abbaubar,
soll deutlich vielfältiger und
preislich attraktiver werden.
Dafür, soWalcher, müsse be-

reits in der Produktentwicklung
der gesamte Lebenszyklus im
Fokus stehen – für Kreislauf-
wirtschaft, Umweltverträglich-
keit und Nachhaltigkeit. „Alle
Materialentwicklungen und
Produktionsverfahren sollen
dann auf diese angezielten Pro-
dukte und deren Weiterverwen-
dung hin ausgerichtet sein.“
Doch die Steigerung derAkzep-
tanz von Bio-Kunststoffen und
Recyclaten gelinge nur, „wenn
sichergestelltwerden kann, dass
die Materialien, Prozesse und
Herstellverfahren reproduzier-
bar und standardisierbar wer-
den. Denn die technischen

Eigenschaften von solchen neu-
en Materialien sind bisher oft
unzureichend bekannt.“
Zur Umsetzung von Koope-

rationsvorhaben zwischen der
Hochschule und Industriepart-
nern sollen Fördermittel aus
Mitteln des neuen Bundesmi-
nisteriums für Umwelt, Natur-
schutz, nukleare Sicherheit und
Verbraucherschutz (BMUV)
beantragt werden, ebenso für
die Netzwerkkoordination.
Wie Netzwerkmanagerin Marie
Wasiak ausführte, richtet sich
das Innovationsnetzwerk vor al-
lemanSpritzgießer,Kunststoff-
verarbeiter, Werkzeugbauer,
Kunststoffproduzenten, Servi-
cedienstleister und Forschungs-
einrichtungen. „Diese Techno-
logiebereiche sollen dazu bei-
tragen, interdisziplinäre Lösun-
gen durch die Kopplung von
Kompetenzen im Bereich
Messsysteme, Werkstoff- und
Materialentwicklung, Maschi-
nen- und Anlagentechnik zu
entwickeln. Weitere innovative
Ideen und Forschungsthemen

sowie zusätzliche Netzwerk-
partner sind uns gerne willkom-
men.“ Der Kunststoffmarkt sei
stark preisgetrieben, so die Eu-
ra AG, Kunststoffteile seien zu-
meist Massenware und Herstel-
ler konkurrieren über den Preis.
Gleichzeitig steigt wegen der
Müllprobleme in letzter Zeit der
gesellschaftliche und politische
Druck auf Plastik. Zunächst sol-
lenMärktemit hohen Stückzah-
len und geringen technischen
Anforderungen an die Material-
eigenschaften adressiert wer-
den, um die Entwicklungen zu
amortisieren und Herstellungs-
preise zu verringern.
Bio-Kunststoffe seien beson-

ders interessant im Verpa-
ckungsbereich, wo sehr viel
Plastik kurzfristig verwendet
wird. Ein weiterer Zielmarkt
seien die Landwirtschaft und
Forstwirtschaft, der Sport- und
Freizeitbereich sowie die Kos-
metikindustrie.
Als Ideengeberin maßgeb-

lich an der Netzwerkkonzep-
tion beteiligt ist Prof. Dr. Iman

Taha, die im September 2021
neu an die Hochschule Aalen
gekommen ist und dort die Pro-
fessur für Nachhaltige Werk-
stoffe in der Kunststofftechnik
innehat. Ihre Botschaft: „Nach-
haltigkeit in der Kunststofftech-
nik ist eine Herausforderung,
die keiner alleine meistern
kann. Es bedarf radikaler Lö-
sungen seitens der Forschung
und Mut zur Umsetzung in der
Industrie. Die Politik schafft be-
reits heute den gesetzlichen
Rahmen. Jedoch ist bei allem
die gesellschaftliche Akzeptanz
für diese Ansätze von immen-
ser Bedeutung. Hier sieht sich
die Kunststofftechnik der
Hochschule Aalen in der Ver-
antwortung mit innovativer
Forschung beizusteuern, den
wissenschaftlichen Nachwuchs
für eine Zukunft mit nachhalti-
genKunststoffen zu fördern und
durch Öffentlichkeitsarbeit die
Gesellschaft für einen bewuss-
ten Umgang mit dem wertvol-
len Werkstoff zu sensibilisie-
ren.“

BeimNetzwerkvorbereitungstreffen standen die Biokunststoffe imMittelpunkt. Foto: EurA AG

› „Die Kunststoff-
technik sollte in Zu-
kunft in Rohstoff-
kreisläufen den-
ken.“
Prof.Dr. TobiasWalcher
HochschuleAalen
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